
3. Gallienus und die Zeit der dreißig Tyrannen.

3. 260 — 268 n. Ehr.

Die Steiermarf Hatte um diefe Zeit mit ganz Slyritum für
die römifche Herrfchaft in Italien die Höchfte Wichtigkeit. Denn

vorzüglich auf die Länder zwifchen dev Donau, den füdfichen

Alpen und auf Vannonien, welche die Hauptitraßen von Norden

nach Stalien hin in fich hielten, gefchnhen die unnufhörfichen An-

füle der germanifchen und farmatifchen Barbaren. Sn den Händen

der trefflichjten ©enerafe fieß dnher der Smperntor Balerianug die

Huth der Donaugränzen, als er (im Sahre 258) nach dem Driente

gegen die PVerfer fortzog. Dort wurde er vom Könige Schapur
gefcehlagen und mußte die Schmach erdufden, die ihm der Barbar

anthnt (5. 260), weil er nicht, wie Cato, zu fterben wußte.

DBalerians Niederfage in Ajien war ein allgemeines Ungfüc

für das römifche Neich. ES erhoben fich in Britannien, Gatien,

Spanien, Afrika, Afien und im Syritum zahlreiche, anmaßfiche

Gemalthaber, aus zum Theile verdienten, zum Theile nur foldati:
fehen Männern. Diein Afien, Griechenland, Sicifien, Styritum und

Stalien eindringenden Barbarenhorden machten aber auch überall die

Gegenwart eines felöftftändigen Herrn und Kaifers zum Bedürfnif.

Dalerians Sohn und Nachfolger P. Liciniug Gallienus

hatte den ausgezeichneten Feldheren und Statthalter Aurelianus aus

Syritum weggenommen, und an deffen Stelle den General Sn-

genuugs als Dberbefehlshaber der Donaugränze und als pannonifchen

Statthalter des GSteirerunterlandes eingefeßt. Während Onrlienus

feioft am Rheine fiegreich den Germanen widerftand, brachen die

Sarmaten ($. 259) in Möfien ein und plünderten in den Ländern

an der Save und Drave aufwärts. Sngenuug fehlug fie fehnel

wieder über die Donau zurüd. Er ließ fich jedoch aus Furcht vor

dem Argmohne feines Gebieters, der alles DBerdienft hafte, von

feinen pannonifchen und möfifchen Legionen zum Smperator er-

tiren ”).
15°

1) Cum Gallienus vino et popinis vacaret, cumque se leonibus, mimis et

meretrizibus dederet, et bona naturae luxuriae dependeret, Ingenuus,

qui Pannonias tunec regebat, a Moesieis legionibus imperator

est dietus, :caeteris Pannoniarum nolentibus.

.

Neque in quoguam me-

lius consultum reipublicae a militibus videhatur, quam quod instanti-

bus Sarmatis creatus est imperator, qui fessis rebus mederi sua vir-

tute potuisset. Causa autem ipsi accipiendi tun imperü fuit, ne suspe-
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Einem Nafenden gleich eilte Gntlienug mit feinem Heere vom

Rheine her durch Nhätien, das fteierifche Berg- und Niederland

hinab an die pannonifche Save, fehlug bei Murfa (Effet) den Sn-

genuus gänzlich und zwang ihn zur Eelbftentleitung '). An des

Sngenuus Stelle feheint Salfienus hierauf den Erler Beranius

in Pannonien und im fteierifchen Unterfande als Statthalter ein-

gefeßt, die Huth der Donaugränze aber dem £räftigen General Re-

gillianus anvertraut zu haben. Das beflngenswerthe Gefchie

der damaligen Bewohner deg GSteirerunterfandes mag man aus dem

wahrhaft bluttriefenden Mordpefehle entnehmen, welchen Gnlienug

zur Beftrafung aller Anhänger des Ingenuus an den neuen Statt:

halter erließ 2). Die hierüber ergrimmten pannonifchen Soldaten

und Provinzinlen übertrugen die fehnelle Rache dem tapfern Dber-

fetdherrn an der Donaugränze, NRegillianug, welcher den drohenden

Sarmaten mehrere blutige Schlachten fiegreich geliefert und Sllys

rifum mwadfer befcehüst hatte 3). Sedoch eben fo fehnell ward diefer aus

Zurcht vor dem Wütherich Gnktienus wieder ermordet. Von nun

an aber feheint Onttienus Styritum feinem Schiefale übertaffen

zu haben. Zum zweiten Male wurden jegt (I. 259 — 261) alle

Bropinzen von NAHätien bis Thrazien von Allemannen, Minrkomanz

nen, Dunden, den feytifchen Boranen, von Sarmaten, Carpen und

Sothen nicht nur big an die norifchen, julifchen und £arnifchen

Alpen hinab plündernd durchzogen, fondern viele diefer Barbaren-

horden waren fogar in Stalien eingebrochen; wo insbefondere die

Alfemannen nicht nur viele Städte Hi Navenna hin zerjtörten, fon

nn)

etus esset imperatoribus, quod erat fortissimus ac reipublicae necessa-

rius, et militibus, quod imperantes vehementer movet, acceptissimus.,

Trebellius Pollio in trigint. Tyrann. p.. 38 — 39.

1) Sub idem tempus Lieinius Gallienus, cum a Gallia Germanos strenue

arceret, in Ilyrieum properans descendit, ibi Ingenuum, quem curan-

tem Pannoniam, comperta Valeriani caede, imperandi cupido incesse-

rat, Mursae devieit. Aur. Vict. de Caesar. p. 520.

2) Exstat epistola Gallieni, quam ad Celerem Veranium scripsit, qua ejus

nimietas erudelitatis ostenditur. ‚„Perimendus est omnis sexus virilis,

si et senes et impuberes sine reprehensione oceidi possent. — Lacera,

oceide, coneide! Pollio, ibid. 39.

3%) Exstat epistola Divi Claudii adhuc privati, qua Regilliano, Ilyriei

Duci, gratias agit ob redditum Illyrieum, quum omnia Gallieni segnitia

deperirent. — Regillianus denique in Illyrico ducatum gerens

imperator factus est. — Hic tamen multa fortiter contra Sarmatas

gessit. Pollio ibid. 39 — 41, — Aur. Vict. ibid. p. 520 — 521.
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dern auf ihrem Nückzuge fich fogar fon in NhHätien fejtzufehen

gedachten ').

Durch Gaffienus felbft, der bei der höchjten Gefahr fir Stas

Yien auch die Höchfte Thattraft entwirelte, und durch feine vortreff-

Yichen Generafe Aurelianus, Aureofus, Claudius und Probug wur-

den diefe Barbaren endlich doch wieder über die Donau zurirge-

worfen; bei welchen blutigen Kämpfen insbefondere die nusgezeich-

nete Tapferkeit der itafifchen, nämlich der einheimifchen , norifch-

vhätifchen Legionen durch Ehrenmünzen verbirgt ift Bi

&o wie bei diefen Begebniffen die Allemannen ihr Beftreben,

innergnfb der römifchen Neich$gränze, in Rhätien, feßhaft zu bleiben,

tundgegeben hatten: eben fo finden wir, dh KR, Gntlienug zu gleicher

Zeit den Markomannen König Attalug, deffen Tochter, Pipn oder

Piparn, er zur Gemapfinn Hatte, innerhalb der ilyrifchen Donau

aufgenommen, und ihm fammt dem mit ihm eingewanderten Theile fei=

nes Borkeg Ländereien zu Wohnfigen in Dberpannonien eingeräumt

habe 3). Zuverläffig darf man diefe neuen marfomannifchen Nieder-

Yaffungen, der römifchen Pokitit gemäß, von dem Donaulimes entfern=

ter, und Höchft wahrfcheinlich im öftlichen Steireroberlande, oder im

weiten Unterfande fuchen. Aus den zu kurzen und zu allgemeinen

Nachrichten der Alten Yäßt fich hierüber eben fo wenig eine noch nd=

pere Beftimmung ausfprechen, alS unter den heutigen Bewohnern

der öftlichen Steiermark irgend eine Bolfsgemeinde als Nachkommen

diefer Minrkomannen tenntlich nachweifen.

Unter den Heerführern, mit deren Hülfe Saltienus Styritum

wieder befreit hatte, war Aureolus der nusgezeichnetefte. Diefem

vertraute er jegt die Huth der Donaugränzen und die Statthalter

feyaft in Styritum und im Steirerlande. Mit den landeseingebornen

nn

2) Zosimus I. 626 — 647. 650. — Tune prineipe (Gallieno) sive incuria

rerum, sive quadam inelinatione fatorum omnihus fere membris erat

truncata respublica. Tune amissa Rhaetia, Noricum,

:

Pannoniaeque

vastatae. — Italia ipsa gentium domina plurimarum urbium suarum

exeidia moerebat. Eumen. in Panegyr. ad Constant. I. 285 — 286. —

Orosius, in Bibl. 8. 8. Patr. IV. 439.: Germani Alpibus, Rhaetia to-

taque Italia perpetrata ad Ravennam usque perveniunt, Quadi et Sar-

matae Pännonias depopulantur.

2) Banduri, I. 167.

3) Gallienus quidem in loco Cornelii, filii sui, Salonianum, alterum filium,

subrogavit, amori diverso pellicum deditus, Saloninae conjugis et'con-

cubinae, quam per pactionem, concessa parte superioris

Pannoniae a patre (Attalo), Marcomannorum rege, matrimonii spe-

cie susceperat, Pipam nomine. Aurel. Vietor. in Epit. 541. De

Caesar. p. 521. — Pollio in Gallien. p. 29.
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Legionen fchlug und vernichtete Mureolus (S. 261 — 262) den
Gegenkaifer Macriannug mit deffen Sohne in einer Schlacht an
der untern Save '). Dann mußte er mit eben diefen pannonifchen
und norifchen Legionen über dns fteierifche Bergland und durch
RHätien nach Oaltien eifen ($. 262 — 263), um dort einen zweiten
Empörer, Bofthumus, zu befiegen 2). Nachher befchirimte Nureo-
tus mit gefürchteter Hand die iyrifche Donaugränze durch Yange
Zeit (S. 263 — 267) und fehaltete, wenn gleich in fehr zweideu-
tiger Haltung gegen Öallienug, nlg gewaltiger Statthalter im
Steirerfande; während die Anfälle der Sothen und Herufer an
der thrazifchen Donau nie aufhörten, — und insbefondere im Sahre
266 mit folhem Erfolge gefchahen, dnf diefe Barbaren an der
Save und Drave fchon gegen dag GSteirerunterland heraufdrangen,
Galtienus z0g jedoch perfönlich mit großer Heeresmacht und mit den
trefflichen Generaten Claudius und Martianug durch dag fteieri=
ide Unterland den Barbaren entgegen, fchlug fie gänzlich und ftellte
die unterfte Donaugränze wieder her 3).

Eben wollte Salfienus weiters noch fein Rachefchwert vor:
sliglich die Gothen empfinden Inffen, als an der obern Donau, in
unferem Lande und in Nhätien, der Statthalter Aureolug von
den Soldaten dns Kaiferdindem erhiett. Während er den Gnffienug
im Kampfe mit den Barbaren an der thrazifchen Donau glaubte,
vereinigte er alle Legionen nug Pannonien und dem norifchen Lan:
de in NhHätien und marfchirte nach Sstalien. Aber eben fo fchnetl
war nuch Gallienug durch dn$ Gteirerunterfand und über die Alpen
fort dort erfchienen. E$ gefang ihn zwar, den Gegner zu befiegen
und in Mailand einzufchließen; ehe er aber diefe Stadt einnahm,
wurde er felbft von den Geinigen (im März 268) ermordet.

Die Steiermark berührend wiffen wir nicht$ weiter8 von Gal-
lienus, alg. daß die dem Unterlande fo nahe an der Save gelegene
Golonintftadt Giszia fein Andenfen durch Schaumünzen gefeiert,
und daß er bei feinem Yeßten Zuge nach Stalien die Statthalter:

 

1) Trebell. Pollio in trigint. Tyrann. p. 44. In Gallien. p. 11.
2) Trebell. Poll. ibid. p. 14. In Aureolo, p. 42. — Zosimus, I. p, 650

— 651.

°) Trebell. Pollio in Gallien. p. 22.: Gallienus, interea vix exeitatus publi-
eis malis, Gothis vagantibus per Ilyrieum occurrit et fortuito pluri-
mos interemit. Scythae, quo comperto, facta carspgine per montem
Gessacum fugere sunt conati.
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fchaft in Suyritum und im Gteirerfande, fo wie die Donnuhuth,

dem tapfern Feldyeren Martianus anvertraut habe N.

Dies waren die Zeiten des Smperntors Sallienug; — größ-

tentheil$ unheilvoll für die Gteiermarf. Drei Gegenkaifer, Snge-

nuus, Negillianus und Aureofus, trugen alle Militär- und

Civifgewalt in derfelden; und von den Legionen der Vannonier,

Noriter und NRhätier vorzüglich find fie auf den Thron der Sm-

peratoren gehoben worden. Erwägt man die unaufhörlichen und nur

durch die gewaltfamften Erpreffungen herbeizufchaffenden Geldge-

jchente, welche die unerfättfichen Soldaten al$ den Preis ihrer

Gunft und Hülfe forderten; bedentt man die gegen alle ihre Anz

hänger im .Suprifum erfaffenen Prorödnefehle des Onttienus: To

begreift man leicht, daß, wie tugendhaft auch fonft der Charakter,

und wie rein auch die Gefinnungen jener zeitweiligen Machthaber

gewefen feyn mögen, ihre Erhebung, ihre Gewalt und ihr Ende

immer nur neues Verderben über dns Steirerland und deffen Be-

wohner gebracht. habe.

Die Zeiten der Kaifer Slauding U. und Aurelianus.

%. 268 — 275 n. Eh.

Saltienus empfahf fterbend zum Nachfolger den Vortrefflich-

ften. Diefer war der durch znhfreiche Heldenthaten gegen die Bar-

baren an der Donau und durd) tugendhafte Gefinnungen auch in

der Steiermark als Statthalter Yange jchon berühmte Heerführer

und eingeborne Slyriter Elnudiug?). Mit ipm begann eine Neihe

Smperatoren, Aurelianug, Probus, Divkletianus, welche

als die Dbfieger aller Barbaren mit Recht die Wiederherfteller der

römifchen Welt genannt wurden.

 

2) Aurel. Victor. ibid. 521. 541.: Namque Aureolus, quum per Rhaetias

legionibus praeesset, excitus, uti mos est, socordia tam ignavi ducis,

sumpto imperio Romam contendit. — Zosimus, I. 651 — 652.: Quum

hie status orientis esset, Gallieno bellum Seythicum naviter urgenti

nuntius adfertur, Aureolum ducem — res novas moliri et imperii sum-

mam sibi polliceri. Ad ejus rei famam conturbatus, statim ad iter

Italicum semet accingit, tradito praeturae imperio, belli scythici con-

ficiendi causa, Marciano, viro bellieis rebus exercitatissimo. — Medio-

barb. p. 3%9. — Banduri, I. 179.

2) Vir sanctus ac jure venerabilis et bonis omnibus carus, — amicus pa-

triae, amicus legibus, vir devotissimus ac fortissimis veterum praefe-

rendus! Treb. Pollio. p. 24. %9.


